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Zur ita Romanı Dryensıis.

Von Dr. eda Franz Adlhoch, S ‚en

(Schluß ahrg. XAANVIIL, L90% 267{ 5B 506 {t.; AALX, 1908, 103 DE 307 ff}
IDer e Miraculis Romaniı.

Wcta S oll Ma]. N 158— 165 s w 198
Num ıst; durchaus } Rhythmen geschrieben, die eLwas

recht Anheimelndes un (GAemütliches haben. Ihr Verfasser ıst;
offenbare1in Senoner Kind, voll Patriotismus {tür Vaterstadt,
Sens, daß urplötzlich VONn den Ufern der Yonne weg miıt
dem Gallierfürsten Brennus aufs römische Kapito! <geräfl, um
gbenso schnell wieder das Vorstadtkloster S Remi mit Se1Nnem

Roman ZzurücGk kommen.
Der „Rhythmiker“, W1e sich selhber nennt (Acta MajV. 164, D), schreibt unfier Abt Winemar (ca 1035/58) etwa

} Jahre 1050und erzählt die Heilung gelähmten Bürgers
Zu Pontus (Pont ur Yonne) mıiıt Namen Alboinus, welchediese Zeit oder ELWAas vorher (1047/50 ?) bei den nach Pontus

gebrachten Keliquien des hi Roman erfolgte. Vgl oben. . untier
Translatio VE 116

Num7 schildert teıls rhythmisch, teils prosaisch, WwW16 eine
om Dämon geplagte‘ Frau aUser Gegend VON Gatinais durch
das Trinken von Wein, dem 08 Arm des hl Roman ewaschen worden, schließlich die Gesundheit WI®6 erlangtDie Sze spielt unter Ahb nulf
kloster Se nde ode desCTEJahrhunderts, ch den E urs
ZU. Vareilles und St Remi NOomMmM erd na

Exkurs: uüber die btedes Klosters Vareilles:> t Remi
(IX — Saec.).

Aldrich von ens 36 X.) verlegte das
chen Weichbild der Stadt gelegene: Kloster des Remigius

861Ne8r minder passenden Örtlichkeit, teils 1 AerS]Auvium Ved:  Verarmung der Mönche S8353 ON eNs nach 2  e  F  Vareilles SVedennam Vanne ?).1)1s bte daselbst tür diese Ze1
werd derGallia christ. A  XIE 119/20 genannt:Badol

(Ayricus Au  L eit des Wenilo (8386  R unter dem Wenilo Nov. 84 e K
ahın kamwel LE, und e1b des Mart Valerian

gl ben 103 ($rl. 18887
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(17) /RRadulf, den Wenıilo eainsetzte,
(18) Ermengil.

(19) Suayvıus, unfer em ohl dıe Translatıio 111 YVOnNn 876 un
Sicher die Translatio VoNn 886 gyeschafh,

899 und(20) OVO. der Remi1ı beı ens neu arbaute 6731
dort z Nachfolgern hatte

(+ualo.
(22) Odelfred
29) Natramnus, 955 zugleich Abt VON Ferriers,

St Kemı], St Peater und St Heraklıus.
(24) Joseph, /Ä dessen Zieiten 1033 ens erstürmt wurde.
29) ineman © nach der den Roman nach

der Vılla Pontus flüchtete.
Der Abt (17) R_ad_ulfl der 18 1er besonders interessiert,

ist für die Gallıa ChHr. ein und dieselbe Persönlichkeit,1)
_ welche uNnserm Rainulf der ıta Romanı i} 5W Aa

abbas SAPICNS, Oraftor(ed Henschen) gerühmt wird als
rhetoricus, doetus liberalibus discıplinis 112 omnıbus

Ranulfus [al Raiınulfus| VIE CSTEDNIUS
Mabıllon dagegen vermutet bte Rainulf (Ranulf) 1nen

Nachfolger des Abtes inemar ;:
; Winemanno abbati SUCCESSISSE videtur Rannulfus IT egreqgriu8, liberalibus

_ dieciplinis apprime insfructus ut Jegitur Tythmıco libello Remigit-
mMmOoNacCh!, qu] Romanı mıracula (quaedam retulit. «3)

Allesın weder Mabillon, noch vıel WENISET De BoOsco seahen
richtig.

Fin Aht Rainult (Ranulf, KRomul{£) hat zwischen Wınemar
und dem uüurkundlichen Nachfolger Abt Odo es Jahres 1060
zunächst aum-Platz, auch mMa  -} aunehmen wollte, Rainulft

S61 unmiıttelbarer Nachfolger des inemar SCWOSEN. Denn Winemar
er überläßt och 1058 WIO all ehrıst. H; 1 2() datiert, dem

A}rafen Frotmund YVODN Sens die njalbe Villaburrosa (Villeboureux),
1060 aber erbittet sehon Abt Odo vom König Heinrich
— 1060 e1in Privileo. Datiert mMan 1edoch die Überlassung
des halben Villeboureux mıt Mabillon VO Jahre 1055, S! bliebe

_ allerdings für Abt Bainulf e1iNne WINZISXC minimale: Ziwischenzeit:
allein - S1IC scheint der SADNZCH Darstellung des SenonerRhythmikers
‚ gegenüber vıel kurz, und anußerdem hat S16 sich, daß
die Gallia christiana (wohl kaum ohne hinreichenden Grund)} och

zwWel weıtere Abte (20) Frodo un (\— Richer zwischen (25)
„ Winemar und (28) Odo einschiebt. Auf Odo folgt dort
. Haymo und auf diesen (30) Abt Wilhelm E welcher für 1081

Das gleiche tat schon de BOsCO Hs neuerdings Leclere
Annal IIO  e  aD adcd» 1055
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zuerst bezeuügt ist und 18 Maı 1108 starb. Bei solcher
Lage der Dinge annn 1INAanN Mabillon VOTEeTRE- keiner Weiıse bei
stimmen.

och 1e]1 WENISCF darf der Abt Rainult, des Sanoner
Khythmikers M1 dem Ahbt Radulf A Vareilles identihziert
werden, welchen die (4allıia christ. für das letzte Drittel des

Jahrhund Arts ansetzt
Im Jahre S46 Wäar Abt Sf Remi i Vareilles der ınter

(16) gygenannte Raviland, der Dez S46 starb Se1in
Nachfolger (17) Radulf wird als „Jubente Wenilone“ eingeführt
bezeichnet. Radulfs Keglerung darf daher VoNn SA 4, hıs ZzUu0m
Tode des Weanilo S65 ersfier Linie mutmaßlich angesetzt
werden.

SoÄl 61 aDer miıt dem Rainulf on Sens identisch Ss£111.
muß Regierung mindestens his ZUr Mitte des Jahres 876 3

edauert haben; denn erst UD3 diese Zeıt kam der Koman,Z  heie1 dessen Grabe die W underheilung Ol A lıbrı 41 Vitae
Romanı erfolgt, nach Vareilles. Vgl Transl. 18848

Dies jedoch ist; unannehmbar. Für das Jahr fa 18} ıst sicher
Als Vor-bezeugt Abt 19) SUuUayus, der Jahre 877 stirbt.

gäanger des Suavus wırd uns (18) Krmengil gyenannt. Hätte ün 3  %  ;  Mder fragliche Raduit hıs S76 regiert, bkheben für 1e6 ; Ahte
Krmenzıl und Suayvus gTanzeNn Nnu rund Jahre, für jeden
also durchschnittlich Jahre Amtstätigkeıt Das 18T un für
sıieh unwahrscheinlich und wird unwahrscheinlicher, J6
mehr Ma die knappen Notizen des Bovo ber SeineNn Vorgänger AA TE
Suavus erwäagt.

Suavus ach OVO SITeNUUS abbas Eın solches Prä-
dikat wıird gewöhnlich durch eE1INe Jängere Amtsführung. verdient.
Iso dürfen eiwa Lustren kKegierung ihm ausgese{zt werden :

Wır datieren daher den Abt (19) Suavus versuchsweıise
auf GCIrca S7192 887 und begreifen dabei sehr wohl, daß der
bereıts gebrechlich gewordene Mann inmitten des Ungemaches
Von R{ stirbt. Wenn ahber Suavus als Abt hınter S76 zurück-
reich  f  ’ kannn Abt (17) Radulf keıiner W eise mehr mt denm
senoner Rainul£ zusammengebracht werden.

Da nu  > überdies auch noch Abt (18) Krmengn
Platz unde1Nne entsprechende F'rist beansprucht, kommen WIr
mı1t ihm, auch blos Lustrum iıhm zubilligen, bereitsYa  Jahre Vor 87925 —EW 867 als Amtsbeginn zurück. Bleiben
WITLT aber hel der oben aNSCHNOMPMENCNHN Datierung des Jahres S65
als nde der Regierungszeit Radulfs, erhalten WIT R65-— 37  °
als mögliches Datum für Krmengıl.
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Wir hätten somiıt als (freiliéh se. konjekturale Yahlen für

(14) Radulf: 847 4635 ?
(18) Ermengil: 865 ? O, 87  :)
19) Suavus : RT3 w

(+ehen WIr von Radulf aufwärts, begegnen WITr zunächst
dem bte 16) Ravıland (T Dez 34.6)1) un dem hte (13)
Artbert (Ayrie ?), ‚welche beide der Zeıt des Wenilo

angehören, und weıterhın dem Abte (14) Badolen, der
ohl 1n die Zeıt des Aldriıch (828— 8536 zurückreichen
Mag Wıe jener Abt hieß, den Aldrich w entweder aus den
Brüdern zu Vareilles oder doch aAUus dem (zebiete der Krzdiözese
Sens wählen befahl,?) entzieht sıch e1m Mangel hıte-
rarischem Materia|l augenblicklich jeglicher Konjektur melnerseits.

Das Fazıt des KErörterten dürfte immerhın SeiN, daß
jener Kamulf, den der KRhythmiker lobt, ım Jahrhundert
keinen Platz fipden kfmn‚

Jener Ranulfus äber, der für den Rhythxfliker ist; ébbds
SADIENS, OFator ef Yhetoricus eic hat weder ım späteren IL noch
1m Jahrhundert einen Platz Kr muß also dem Ende des 10.
und dem Anfan des 11 Jahrhunderts angehören. Sehen wir Z

Abt _ (20) oOVYO begann zZu regieren 887 un reicht eın
gutes Stück ins 10. 'Jahrhunder hi ‚ein, wie aus der _ großen
Anzahl von Wundern Zu erschließen ist, die och SEINE Redaktions-
tätigkeit verratfen Wir können Bovo’s Heimgang 398 etiwa 915
vermuten. Die folgenden (cırca 40) Jahre verteijlen sıch auf die
beiden Ahte (21) Gualo un ( D Odelfred, vor_ausgesetzt‚ daß
dıe Laste czeine Lücken enthält.

Auf 316 folgt Natramnus ı (Nortrannus).
zugleich Abt Petri VIVl, S Remigli, s Heraclıt, DPetrı
Ferrariens1s, deren Besıtz, Kirchen und Kostbarkeiten. er VeL-
kaufte, um S1ıe seine Verwandten zu verteilen und den bischöf-
TKichen Stuhl von Niverne (Nevers) Z erlangen. Als 959 AUSs
Sens nach Nevers abzog, blieb das Kloster St Peter. verwailst
bis zum Sewinus (977 1 R 999 1 10) Das
Gleiche muß von -den übrigen Klöstern zu DeNs, also ‚auch on

nNOomMMENRemi SC
nde richtete.A  a  90 —  Wir hätten somit als (freiliéh sehr) konjekturale Zahlell für  (17) Radulf: 847 — c. 465?  4  (18) Ermengil: 865? — e. 873. -  (19) Suavus: 873? — 887.  Gehen wir von Radulf aufwärts, so begegnen wir zunächst  dem Abte (16) Raviland (+ 20. Dez. 846)1) und dem Ahte (15)  Artbert (Ayric?), welche beide der Zeit des E. B. Wenilo  (833/65) angehören, und weiterhin dem Abte (14) Badolen, der  wohl in die Zeit des E. B. Aldrich (828—836) zurückreichen  mag. — Wie jener Abt hieß, den Aldrich 833 entweder aus den  Brüdern zu Vareilles oder doch aus dem Gebiete der Erzdiözese  Sens zu wählen befahl,?) entzieht sich beim Mangel an lite-  rarischem Material augenblicklich jeglicher Konjektur meinerseits,  Das Fazit des Erörterten dürfte immerhin sein, daß  jener Rainulf, den der Rhythm  Ö  iké# ‚ lobt, ?m 9. Jahrhundert  keinen Platz fipden kgnn‚  *  C  ‘ Jener Ranulffis äb‘er, der f%irden Rhythx£iker ist: ébbds  sapiens, orator et rhetoricus efc. hat weder im späteren 11., noch  im 9. Jahrhundert einen Platz: Er muß also dem Ende des 10.  und dem Anfange des 11. Jahrhunderts angehören. Sehen wir zu:  Abt (20) Boyvo begann zu. regieren 887 und reicht ein  gutes Stück ins 10. Jahrhundert hinein, wie aus der großen  Anzahl von Wundern zu erschließen ist, die noch seine Redaktions-  tätigkeit verraten. Wir können Bovo’s Heimgang um etwa 915  vermuten. Die folgenden (circa 40) Jahre verteilen sich auf die  beiden Äbte (21) Gualo und (22  ) Odelfred, vorgu5ggset.z?‚ daß  die Liste keine Lücken enthält.  ‘ Auf sie folgt: Natramnus , (Nortrannus). E  zugleich Abt S. Petri vivi, S. Remigli, S. Heraclii, S. Petri  Ferrariensis, deren Besitz, Kirchen und Kostbarkeiten er ver-  kaufte, um sie an seine Verwandten zu verteilen und den bischöf-  lichen Stuhl von Niverne (Nevers) zu erlangen. Als er 959 aus  S  Sens nach Nevers abzog, blieb das Kloster St. Peter verwaist  ö  bis zum E. B. Sewinus (977. 10. 1 — 999. 17.  10). Das  Gleiche muß von den übrigen Klöstern zu Sens,  7  ‚also ‚auch 70n  nommen  Remi ange  Ö  Zzu  nde richtete.  H  — Was Natramnus noch übri  7  - 408 4 i Kloster  S. Peter d  er E. B. Archembald  'von Sens, der gegen Ende 959  st äl  konsekriert. bis  um 29. August 968 höch  N:  Y  rgerlich wirtschaftete.  {  lSe-i;} Nachfo!‘gep„; E B Apagtggi;y‘u.jfl{ (958—-—-—977) bgga\n;i  da5  _1) Mabillon, An  u II, gc_s_é/ä  ‚2) ibid, 560.Was Natramnus och übrı ließ, - vollefiflét‘e ım Kloster

Peter er Archembald von Sens, der nde 959
stkonsekrtIiert bıs um2 August 968 höch rgerlich  . - R wirtschaitete.

„Sei;yl Nachfolger E. B. Anastasıus (968—977 begann das

ı) Mabillon, ÄnD Al 668/9.ibiq. 360
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er HIDI-Kloster resfaurj;eren und wieder mıt Mönchen
besetzen ;: Abt der Person KRainards, SC1IHNES Neffen, gab
ihm dessen Nachfolger, der vorher genannte_ ID Sewinus
(911—SE uüunter dem e1nNne ecue Arıa erhlühte und auch das St
KRemigiuskloster (ca 80 ?) wieder auflehben konnte.1) _

In dieser Periode der kıirchlicehen Restauration Sens VO.
nde des Jahrhunderts findet ohl Abt Rainulf des
w ON : h 0081 61 SECINEN passenden un richtigen Platz

Die Liıste der (zallıa christ. 068 weıst ge1t Abt
Nortramnus, der 859 Aaus ens abzog un S10) starb, bıs

Abt W ınemar, der 1033 erst Abt wurde, Nnur
Abt auf, nämlich den Abt Joseph, der für noch

bezeugt ist Hier a 180 ıst eEiNe große Lücke, auch WEeNnN man VOH

Interregnum 959 —.08() vollständig absjeht.
Weil DUn der . durch den thmiker des 11 Jahrhunderts

sicher bezeugte Rainulf ach Wınemar keinen Platz hat, wıe
oben gezeligt, S! mu VOr demselben und VOoOr dem btie

Sangesetzt werden: damıiıt stehen WIT Übergange
YO aufs 11 Jahrhundert.

KEinen Abht Rainulf AUS dieser Periode können tatsächlich
ander weltig dokumentieren !

eım Jahre U1 spricht AaDiLLItoN Se1H6IN Annales
ıE 4{1 VOoRn bte Rainulf£ oder Romulf£ und bekennt,

er WISSE nıcht zZuUu entscheiden, oD dieser Rainulf achS eter
oder ach StColumba‘ ens gehöre,

Nach S Peter gehört er nicht, weil J&adort, WIEkurz
vorher gesagt wurde, der E RSS N  Sewinus denAbtRainard, SCINRNCN
Neffen eingesetzt hatte.

Daß Gr nach S Columba gehöre, wagt Mabillon nıicht
behaupten, weıl hm sichere Anhaltspunkte fehlen.

Wır aber haben einen siıcheren.Stützpunkt tür Rainulf als
AbtVvVoxn Remigius darin, daß als olcher om Ssenoner
Khythmiker ausdrücklich bezeichnet und zugleich als gelehrterund wohlgebildeter Prälat gekennzeichnet wird. Nun SIN
den Abt Rainulf (oder Romulf) Sers Briefe hauptsächlichiterarischen Inhalts aus den Jahren 088 un voR seiten
Gerberts, des nachmaligen Papstes Silvester 11gerichtet. Iso
besteht keinerlei Notwendigkeit mehr, ach anderen Per-

Vgl H Bouvier, 118 de l’eglise . de ens (Paris, Picard. II 335
2} Vgl. ‚ibid. col. 639

Die Gall. chr XL, kal 21 identifiziert ohne Bedenken diesen.
Rainard on Peter miıt dem Kainulf VO: wn Remi dem Romulf, den
Gerbert von Heims Briefe schreı Aber Rainard ıst nicht ainulf!

H Bouvier, hist. de VPeglise de ens 1 pg 338
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SIN suchen : Der Adressat des (+erbert ist eben der
„abbas sapiens Orafor ef rhetorieus“ des Rhythmikers CGhislebert.

Die genannien Briefe tragen hei Migne, Patrol. lat
dıe Nummern 116, 174, LL In Brief 116 schickt Gerbert

Rainulf eıne Abschlagszahlung für e1ıne ohl begonnene, aber
noch nıiıcht fertige Absehrift eines'größeren Werkes.1) Brief 174
hıttet Übersendung e1nes Cieero und klagt über den Verlust
Ades Erzbischofes Adalbero Keims ® 2‘) Jan 989).2) Brief
FaM verrät eine gedrückte Stimmung und erwartet Bewahrung
der Freundschaft. Bouvier I7 339 11l die Identifikation :
Rainulf KRomulf) des Gerbert Rainulf VON St Remıi nıcht
gelten lassen * „D’apres I9 France Itteraire (VIL, 99 &x CON-

traire, iınulfe geraıt abbe de Saint-Kemy qu1 vıvalıt dans
Jes premleres annees du ME siecle (cf. Aeta Sanct. jJuniı] V, 164) 3)
e monastere sera1t gelut: meme U (z+erbert faisaıt copler les

anclens dont il enrichıssaıt SO bıbliotheque.“
Dagegen wendet ÜQu  z} Bourvier e1in : „Mais Saint-Remy,

dont les bıens avaijent fa vendus par Notranne, devaıt ätre alors
dans unNle sıtuation precaıre dont 11 releva qu un em1-
siecle plas tard, et parmı Se>s abbes OL TOUVEe PaS nom
entre CeuUX de epoque. touft Jlıeu d’identihfier Q V6C

Rainard, de Saint- Piıerre-le- Vif, Cel abbe de Saint-Remy, dont
YVauteur des Miracles de int Romain NOUs ] retrace eloge

antedansl la strophe SuN1V
Krat tune c\bbi'l S sapıens
Orafor ef rheforıcus,
doctus el lıberalibus
disciplinis in OMN1DUS,
Raimulfus, V1r egreglus,
quı sanctı funce Kemijgil
regebat monasterium.“

HBouvier'’s Raisonnement ist. völlig unzutreffend. Der Rhyth-
miker bezeugt die Mitte des 11 Jahrhunderts klar un
deutlich einen Abt Rainulf für St Remi1 und charakterisiert iıh

faßlıch, daß der (+edanke sich aufzwin der Khythmiker und
der Abht Jägen zeitlich nıcht allzuweit auseinander. Also-behauptet
dıie France Iitteraire mıt ‚Recht, Abt Rainulf se1l 1 Anfange des
11 Jahrhunderts suchen. Damit schließt s1e jedoch keineswegs
aius‚ daß dieser Rainulf auch 1Ns ausgehende ; 10. Jahrhundert

‘) Vgl _  cavet,  C Gerbert, un pape phiılosophe (Pafis. Leroux. pg
datiert den rıe 116 Vor Aug SS : avant AoUtL.

aunf 31 HA TS 996
Bei Prcavet 5 C 167 wırd 99 Note dıeser Brief datier@
Das Zitat ist ırrıg ! Im V Juni-Band derßol!andisteu a  re 1709

st 164 keinerlei 1E om Abt Rainul£
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zurückreiche Wenn Rainulf den VO  am} BOuDier benützten
Abtlisten folgt daraus zunächst HUur, daß dieselben Lücken
haben Weiterhin kann Rainultf (Ranulph, Romul{f) nıcht
ohne weıters mıt Rainer gleichwertig S CHNOMMEN werden,
wenıgsten 11} Walle, da (+erbert selber xeE1ine Adressaten
Rainer und Romulf ohl unterscheıidet. Der Korrespondent KRainer
(Kamard Rainaud eiC.) gehört aber nach Bobbio, nicht nach
Sens!1) Ohb Nortram (Neero-Handschrift eln Ding VO  —

großem und klıngenden Werte sah, darf bezweitelt werden.
UÜbrigens ist Abt Rainulft dem Wortlaut des Briefes zufolge NUur
der yefällige Besorger C116 (1cero Abschrift überhaupt; daß die
Handschrift dem Kloster St Remi gehörte, IST dureh den Wort-
laut selber nıcht bezeugt.

Kıs bleibt somıiıt dabei Der Abt Rainulf der ıta >
5omanı U Abt des Klosters Remı ZU ens und steht

wıssenschaftlichen Verkehr m11 dem berühmten
Gerbert VO Reims den Jahren 9858 990 Kr reicht
auch den Anfang des 11 Jahrhunderts hinein, weil
dem Rhythmiker (+islebert ziemlıch nahe ZU stehen
scheint

Dieser Abt Ramulf, der SaADIENS Orator et rhetoricus, Wr

auch, der 991 auf der Synode KReims, alg Hugo Kapet
(987— 99 den ıhm höchst mißliebig gewordenen Arnulf

Verrat absetzen lıeß, nıt dem Scholastikus
Johann , ÄAuxerre und dem bte bbo VONN Fleury Auftrage
der Synode (unter Androhung des Anathems) den BErzbischof
Arnulf verteldigen mußte 2) Daraus entnehmen WIr, daß Rainulf
nıcht Humanıst, sondern auch tüchtiger Rechtskundiger Wa  H— 3)

Wie weıt Un dieser Abht Rainulf, der Korrespondent
Gerberts, mıt ec1INeEer Abteischaft VOo  5 St KRemi ZU ens 1i0s 138
Jahrhundert hinemreıcht, habe iıch oben be Besprechung der
Translatio eınigermaßen abzugrenzen gesucht und aNSCHOMMEN -

Rainulf 5l

Vgl bei ıyne lat 139, 206 C 19 und 233 © 130 bei
Pıcarvet not C 130 Y0Ut septembre 988; S Text
und ote © 67 085 (Diesem Brief 67{ entspricht ‘ bei Migne lat 139;
219 CD ad Rainerum). Vgl uch Pıcavet 4{ not. 1! I9 not. d p
56 not. 1; 57 nO%.

Vgl e1L1E, Konzil. Gesch I 608 — 610
Am Schlusse der Verhandlungen entschuldigten sıch die genannten rel

Anwälte Arnulfs, daß S1e ohne frühere Krforschung der Streıtsache die
Verteidigung haben führen 140808  K}  Sseh. Arnulf wurde 091 abgesetzt.und “Gerbert, das Orakel seiner Zeit, ZUR1 Erzbischof gewählt. Die Wahl wurde jedoch
später annulliert und Arnulf, ach Reims zurückgekehrt, regierte Il
1021,; während Gerbert 998 auf den Stuhl von Aavenna kam und anfangs April

ZUIMH aps konsekriert wurde ( 1003
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Joseph OC 1015—1033/4
inemar C 1034/5—

Nach (zallıa Christ XII, 119 folgen sodann die bte
Frodo
Kıcher, fromm und liebenswürdig.
Ödo, der 1060 eın Privileg VO Heinrich erhält.
Hay
ılhelm 1081. * cal un 1108

S

{ Num. hbildet den Schluß des lıber miraculorum
Romanı. Eın JUDSET Mensch Teudo, beıden Knien gelähmt,

— Kriecht ZULC Vorhalle der Kirche, wIird heil un:! dient ' ortan
seinem Helfer, dem hl Roman.

Der Stil ist mehr RKRhythmus als Prosa, gerade als tiele
B dem }"S‚cilreifk)er schwer, Reime ZU vermeiden. Der Sc!1auprl'at_z \ist; wohl as Vorstadtkloster, das Vorkommnis der eıt

es Abtes Winemar oder Jener des Abtes Rainul{f angehört
der noch VO letzteren fällt, 1äßt sıch schwer. abschätzen.

‚Jedenfalls War 'Teudo nıcht mehr Lieben, als der „Rhythmiker“sch kmal et te, mit den
Jü fen dı! ed zule

Christus dona SeNONICIS,
recolant qssıdue

Quanto fruantur IMmNunNere.
Nam SCMMAaM eoeli.- possident,A  Dum unc retimnent,
Quem protulit Italia_
Servatque modo Gallıa.

Am Schlusse ySe e1 ıfa
nd angekommen, bleibt e1in Verspre hen eın lös as ZU
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Kataloge gest-änden haben oder eine ; Vémiufung Bosco’s selber
sein sicher Ist, daß Mabillon in den ZWEe1 ıhlm vorgelegenenHandsechriften denselben nıcht fand und daß die Vıta iıhn nırgendsnennt, auch überhau
Stelle spricht.

von keinem Gislebert an irgend emer
(GGleichwohl hat sich _ der Name GHislebert für den Verfasserder I1 Via@ Komanı fest eingebürgert, daß WIr ıhn alg

Bezeichnung des etzten der ıta beteiligten Redakteurs geltenlassen mit dem Ziusatz vulgo . Gislebert
Dieser Gxtslebert ıuu schrieb im IT Miraculorum die

tejls rhythmischen, teils rhythmisierenden Nummern 20, un
und heißt daher vielfach „Rhytmicus Senonensis“, gehörtedem Kloster St. Remigius vor ens A un lebte unfer bt

Raıinald und Winnemar, welch letzterer wohl 1058 starb Mıiıthın
schrieb Gislebert 1n der ersten Hälfte des LT Jahrhundertsund ZWar um 1050, wie die Analyse von | IIn ergabMit dem Kloster (+erman zu Auxerre!) und St. Remi-

1Us ZU Vareille,?) W1e bisher mehrfach
der Rhythmiker S (GAislebert nichts tunenommeri wurde;hat

AÄAuch der nächste Vorgänger 1n der Redaktion derRomanuswunder ist e1in Mönch von St Remi Sens, allem
Anscheine nach eın Schüler des Abtes Bovo, möglicherweise der
in  N. genannte Teduinus. Er schrieb ın der ersfifen Hälfte
des 1 Jahrhunderts. Wır haben ıh als Redakteu betrachtetfür die Nummern: 11; 12 13, 14:; 1 9 16, 24.3) ersammen größten Teil der Einträge die unddes liber 1 mußten WIr auf Gru de von uns dab n_
deten inneren rıferıen de d  g liber be
Vıta und den Trans] on Rem
Sens, zuweisen. önch und T, nehmer der
Translatio 1888 f önch z  886) u 92?) Seine Regierunghaben WIr annähern berechnet auf die Jahre 887 bis 915
(920 2 Is erstem P a Redaktor der Wunder fallen ıhm (entsprechendder vorgelegten Analyse) zu die Nummern: 1—10 und 17—2An dieser Verteilung mögen Korrekturen nötig sein odwerden. Solche sind jedeflfalls erwünscht und würden wesentlich3 durch Abdruek der Handséhrift(an. ‚EipstW len . spriéht1) So äachte Mabi11.$}‚; Acta SS Ben 1 E1 (33) &T7
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565, _a_llé INngSedaktoren vollständig ignoriert.
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ten
h der lung .bei Eie . B.éäéo - XT 5 O daß che
{OT z(quuin N NN und für den Rhythmiker (5 slebert)1 q ?li»eben Ygl.' ; 1qloen die Tafel  Y 528Zn  A  ®  ©  — 59  .  k  Kataloge gesfianden haben odér- eine.  Vémi‚ufiung Bosco’s selber  sein —- sicher ist, daß Mabillon in den zwei ihm vorgelegenen  Handschriften denselben nicht fand und daß die Vita ihn nirgends  nennt, auch überhau  Stelle spricht.  /  pt von keinem Gislebert an «i1"g‘éhd 9iner  Gleichwohl hat  sich der Name Gislebert fiir* den Vetfa.sser  der Il. II Vitae Romani so fest eingebürgert, daß wir ihn. als  S  Bezeichnung des letzten an der Vita beteiligten Redakteurs  gelten  lassen mit dem Zusatz vulgo = ©. Gislebert.  Dieser 5. Gislebert nun schrieb im 1. II. Miraculorum die  teils rhythmischen, teils rhythmisierenden Nummern 26, 27 und  28 und heißt daher vielfach: „Rhytmicus Senonensis“, gehörte  dem Kloster St. Remigius vor Sens an und lebte unter Abt  Rainald und Winnemar, welch letzterer wohl 1058 starb. Mithin  &  schrieb  3}  . Gislebert in der ersten Hälfte des 11. Jahrhunderts  und zwar um 1050, wie die Analyse von ]. II n. 26 ergab.  Mit dem Kloster S. German zu Auxerre!) und St. Remi-  ijus zu Vareille,?) wie bisher mehrfach an  E  de‘r‚‘?thr’thmikéf*. 5,. Gislebert nichts zu tun.  Z  ‚enommen. ?üfl?/eg\_‘ hat  2. Auch der nächste Vorgänger in der  Rödaktion Ar  Romanuswunder ist ein Mönch von St. Remi zu Sens, allem  Anscheine nach ein Schüler des Abtes Bovo, möglicherweise der  in n, 10 genannte Teduinus. Er schrieb in der ersten Hälfte  des 10. Jahrhunderts. Wir haben ihn als Redakteu  4  .  K betrachtet  für die Nummern: 11, 12, 13, 14, 15, 16, 24.) _  7  *  ersamm  jen größten Teil der Einträge in die  ; jun'd  des liber IT mußten wir auf Gru  der von uns dab  ve  N-  E  deten inneren  riterien de  rIasser  s liber I  be:  er  Vita und den Transl  en  on  t. Rem  D  Sens, zuweisen.  ar  önch  el  und Te  nehmer der  S  Translatio III  76), IV (  SBe N  92?). Seine Regierung  haben wir annähern  berechnet auf die Jahre 887 bis ca. 915  (920?). Als erstem Redaktor der Wunder fallen ihm. (entsprechend  der vorgelegten Analyse) zu die Nummern: 1—10 und 17-—2  An dieser Verteilung mögen Korrekturen nötig sein od  we  rden. Solche sind jedenfalls erwünscht und würden wesentlich  '\dux"c'h Abdruak df‘;'r :Ha@ä’sch‘tif‘t‘e)n; _Eihgf:iv  l4_\e’n ‘.'sprif;ht  . 1) . So. daéhte _Mabill‚éil_‚ Acta SS ‘I‘3‚en.“‘ I(l 733)‚ 7\7  Z  .5  '.:) ‚So mei  noch. Hurter, Nomenelator 18,  s  ie  ehrhei  1009 n. 565, defry\ alle  ings  edaktoren vollständig ignoriert.  s) Ob  25 noch diesem zweiten Sammler oder seinem Nachfol  , dem  Rhythmiker, angehört, kan  ö  scheinlicher.  xg_ ich piQfi—t en'tscheiden; doch ist miy;‚lgtz  RC  B  zweiten Rı  h'äér Z lüng?_foe‘i ] äe‘B.éäéö = IJL-XII'I, so (‘i‚%lß‘;e“l;€ a  tor  5  (Teduin?) = XIV—-XVI und für den Rhythmiker (  slebert)  I1—X  Al‘irg3f)'en ng1.}„{}q?oe\n dié>’l}‘{5\f@l S: 52‚8"



596

für dıie vorgeschlagene Zuwelsung namentlich diıe bei vielen
undern herausgestellte e1t und Örtlichkeit. Wenn och
der zweite Redaktor Wunder Voön Vareilles bearbeiten und der
Sammlung einverleiben kann, nämlich Il. und 24, dann ist
offenbar der erstie Bearbeiter (Bovo) mıiıft einem Stoffe nıcht
Ende gekommen.

Hs treffen aher sehon in der ersten Schicht autf Vareilles
und die Zıelt VvVOoNn S 716-—58586 die Whunder: D—6, 4, S, 16 18, 22,

anf die Zeit der trl I1} 876 1—4 und 1
aunf das Neukloster Z ens VONn E 692 99

11— 155
dazu ım. IN Jahrhundert — A und

Durch die vorgelegten Analysen mıt dem Resultate Von
dreıi earbeitern des d und 11 Jahrhunderts finden endlich
auch die leisen Z weifel der Kınheit des Verfassers U, Gisle
ert tür und {1 der Vıta Romanı ıhre KErledigung, welche
schon Ma hı n1) und h n?) 5ußerten. Desgleichen 1st
Adas Postulat Wiıons3) beseltigt, dem übrigens eiIn richtiger
(}edanke nach der Seite der Stilzeit zugrunde }ag".'a welcher
den Prolog Lib dem Abte Bertharius*) von Monte Cassıno
&n 384) zuschreiben wollte. Dieser Prolog gehört ach allen
philologischen und exegetischen Kriterien dem gyleichen Verfasser
w1ıe liber Vitae selber dem hte Bovoa on St Rem1-Z1uß SeNns S87 bIis C  « 915/20).

Kardınal Piıtra,
Eine biographıische NK1IZZEe nach Dom Cabrol’s Histoire du ardına. Pıtra

von Thomas Bühler, 0,
(Fortsetzung Hefit o 1908, 411-42‘0..}

XVI Kapitel.
Dom Pitra wird Kardinal

Gegen nde des Monats August wurde Dom Ya vom
Protektor der französischen Benediktiner, Kardinal Antonelli
nach Rom berufen un weilte dort bei den Benediktinern von
St Paul Zugleich mit ıhm waren och einıge deutsche, in der
orjentalischen Frgge bewanderte Gelehrte, Fessler‚ Hafipeberg— 506 —  für die vorgeschlagene Zuweisung namentlich die bei so vielen  Wundern herausgestellte Zeit und Örtlichkeit. Wenn sogar noch  der zweite Redaktor Wunder von Vareilles bearbeiten und der  Sammlung einverleiben. kann, nämlich n. 16 und 24, dann ist  offenbar der erste Bearbeiter (Bovo) mit s  &  einem Stoffe nicht _zu  Ende gekommen.  Es treffen aber schon in der ersten Schicht auf Vareilles  und die Zeit von 876—886 die Wunder: 5—6, 7, 8, 17, 18, 22, 23 ;  auf die Zeit der trl. III ao 876 = 1—4 und 19;  auf das Neukloster  zu Sens von CR. 892 an 9; 10%,  1E 18:  dazu im 11l. Jahrhundert = 27 uynd 28.  *  *  R  4. Durch die vorgelegten Analysen mit dem Resultate von  drei Bearbeitern des 9., 10. und 11. Jahrhunderts finden endlich  auch die leisen Zweifel an der Einheit des Verfassers 5. Gisle-  bert für ]. I und II der Vita S. Romani ihre Erledigung, welche  schon Mabillon!) und Henschen?) äußerten. Desgleichen ist  das Postulat Wions®) beseitigt, — dem übrigens ein richtiger  Gedanke nach der Seite der Stilzeit zugrunde lag —, welcher  den Prolog zu Lib. I dem Abte Bertharius*) von Monte Cassino  (+ 884) zuschreiben wollte. Dieser Prolog gehört nach allen  philologischen und exegetischen Kriterien dem gleichen Verfasser  wie liber I Vitae selber an d. h. dem Abte Bovo von St. Remi-  gius zu Sens (887 ?)iS ca. 915/20).  Kardinal Pitra, O. S. B.  Eine biographische Skizze nach Dom Cabrol’s: Histoire du. Cardinal Pitra  von P. Thomas Bühler, O, S. B.  (Fortsetzung zu Heft 3, 1908, S. 411-42‘0.)  XVI. Kapitel.  Dom Pitra wird Kardinal.  N  " Gegen Ende des Monats August wurde Dom Pitra vém  Protektor der französischen Benediktiner, Kardinal Antonelli  nach Rom berufen und weilte dort bei den Benediktinern von  r  St. Paul. Zugleich mit ihm waren noch einige deutsche, in der ,  orientalischen ‚Frqge beWandgrte  Gelehrte, Fessler, Haripeberg .  }  ij Mabillon, Aeia SS. I (1783), 17 n 5  ?) Acta SS. Maj V, 165 not. e.  %) Mabillon 1. e. n. 5.  4 vg1. I'{irchl. 3at;alf;. 1, 597 (1).Mabilion‚ Aecta SS, I (1783), 47

cta SS Maj Na 165 not.
3) Mabillon ‘}
€ Vgl Kirchl. Hax;dlex. 1, 59000


